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^ 1* Bischof von Anzer und die da -
dische Ordenshetze

oher
Lte steht'» mit dem Patriotismus

der Ordensleute ?
So ' ife der letzten Woche hat man in Rom einen

tkil .^ swoüen . deutschen Missionsbischof zur letzten Ruhe
den bekannten und vielgenannten Apostolischen

8h,
®r von Südkchantung , Monsignore Job . Bapt . A n z e r .

^ unsere Leser wissen , bat ein Gcbirnschlag seinem

ttit. t
rt,en Leben ein plötzliches , unerwartetes Ende be-

ru>» Der preußische Gesandte von Rotenhan fuhr eben
fluche des Bischofs an der Anima vor . Er traf
toeör einen Sterbenden . Im Beisein des prenßl -
Gesandten und der deutschen Priester der Anima

Monsignore von Anzer seine Seele ans . Der

ÜftnJf ' Gesandte drückte dem Bischof die Augen zu.
lignore von Anzer gehörte der Gesellschaft des gött-

JK « V ® orte8 (Stehler Missionsgesellschaft ) an . Er war
" " Ordensmann .

. Bon diesem Gesichtspunkt deS OrdenSnianneS aus be-

dev mir als katholischem Badener der Nachruf

rklo . ?° lbamtlicken „Nordd . Allg . Ztg .
" doppelt inter -

>a,it Der Nachruf war offenbar in Berlin redigiert
batte folgenden Wortlaut :

. „Mit den , Bischof Anzer ist eine Persönlichkeit aus
Leben geschieden , die in opferwilliger Arbeit für

? !e christliche Religion in Ostasien sich dauernde Ver¬

luste um die Interessen Deutschlands in China er¬
worben hat . Die patriotische Wirksamkeit

es Verstorbenen , den ein lebhaftes Ratio -
' " lgefühl beseelte , wurde vom Kaiser durch

-> ' ed erh ölte Auszeichnungen anerkannt .
EU>e langjährige Tätigkeit für die Ausbreitung christ-

. wer Kultur unter dein chinesischen Volk erwarben
w »i die Sympathien weiter Kreise . Dem energischen
^ anne werden auch die Deutschen anderer Konfef -
lwnen die Anerkennung nickt versagen , daß er als
' teuer Sohn der Kircke und des Vater -

,? v d e S mit unerschütterlichem Mut gestritten und ge¬
lten hat und sein Raine wird mit der Entwicklung

nationalen Bestrebungen im fernen Osten eng ver -
' " bpft bleiben .

"

» fragen wir uns nun : WaS lobt das halbamtliche

sei « besonders an deni Missionsbischof Anzer ? Erstens
patriotische Wirksamkeit . Zweitens sein leb -

Nation algefühl . Drittens seine dauernden
bk n y ? um die Interessen Deutschlands in China .

Kultur Tätigkeit für die Ausbreitung christlicher

G
« wird also in dein Nachruf der „ Nordd . Allgem .

»
gerade das an dem Hingeschiedenen Bischof und

ftürn v
nn gerühmt , was unsere badischen Ordens -

°en OrdenSleuten stets abzusprechcn belieben .
m

"
, .

^trgleiche mir dem ehrenvollen Nachruf der
m °? dd Astg -m . Zig .

" die Verleumdungen , die unsere
h : ..

"
stsüirnier so oft gegen die Orden erbeben , als ob

QeFiiur
n ieöe patriotische Gesinnung , jedes National -

L .,,bl untergraben würden . So schrieb z . B . die „Bad .
am 17 . Oktober v . I . wörtlich : „ Das Ordens -

^ " st ört das Liebes » und Pflichtgefühl für Staat
Vaterland .

" Diese Verleumdung der „Bad . Lztg .
"

aügemein gehalten , sie trifft also auch den

^ storbeiien Ordensmann v . Anzer .

vn Namen der badischen Katholiken stelle ich nun
„ Bad . Ldsztg .

" und ihre Leiter die Frage :
. Wollen Sie auch angesichts des frischen Grabhügels
• y verstorbenen Missionsbischofs Anzer . auch angesichts

patriotischen Zengnisscs , das ihm von amtlicher Leite

durch die „Nordd . Allg . Ztg .
" ausgestellt wird , diese alte

Verleumdung aufrecht erhallen ?
Man braucht nicht niit allen Schritten Msgr . AnzerS

einverstanden zu fein, man mag feine großartige Misstons¬
tätigkeit anstaunen oder kritisieren — eines wird man
dem energischen Ordensmann nicht absprechen
können : ein stark ausgeprägtes deutsches
Nationalgefühl , eine durchaus patriotische ,
vaterländische Gesinnung .

Man erwäge nur folgende Tatsachen :
Bischof v . Anzer hat im Jahre 1890 seine Mission

unter daS Schutzverhältnis des Deutschen Reiches gestellt.
Er kam damit einem lebhaften Wunsch der deutschen
Neichsregierung nach und wurde deshalb von Kaiser
Wilhelm n . mit verschiedenen Auszeichnungen bedacht.
Auch der Prinzregcnt von Bayern ehrte ihn durch Ver¬
leihung eines hoben Ordens und erhob Anzer in den
persönlichen Adelsstand .

Bei den Franzosen war seit jener Zeit Bischof
Anzer der bestgehaßte Mann . Vergeblich machte
Frankreich alle Anstrengungen , um das Protektorat über
Anzers Mission in Südschantung festzuhalten . Selbst
Kardinal Lavigerie suchte im Auftrag des Präsidenten
der französischen Republik auf Msgr . Anzer zugunsten
Frankreichs einzuwirken — es war alles umsonst .
Msgr . Anzer handelte als Deutscher , entzog seine
chinesische Mission dem seitherigen französischen Schutz
und stellte sie unter das Protektorat des Deutschen
Reiches . „Vaterländische Gesinnung , wie die
Sorge für eine kraftrolle Fortführung der Mission hatten
in gleicher Weise Anteil an diesem Schritt, " sagte mit
Recht kürzlich die „ Köln . Volksztg .

" .
Badische Katholiken ! In dem verstorbenen

MissionSvischof und Ordensmann v . Anzer habt ihr
einen derjenigen Männer vor euch , den eine protestantische
Synode eine „nationale Gefahr " genannt hat , und
die eure badrfcke nationalliberale Presse als Männer
„ohne Lebens - und Pflichtgefühl für Staat und Vater¬
land " hinstellt .

In Bischof v . Anzer habt ihr einen jener Männer
zu betrauern , die man in Baden unter ein Ausnahme¬
gesetz stellt, die man verlästert und verleumdet und
schlechter behandelt als Anarchisten und
Sozialisten I

Badische Katholiken ! Von Bischof Anzer rühmt
selbst die von der Regierung inspirierte „Nordd . Allg .
Ztg "

, daß er sich dauernde Verdienste um die Interessen
Deutschlands erworben habe , daß er eine patriotische
Wirksamkeit entfallet habe , daß er ein Mann von leb¬
haftem Nationalgefühl war . — Bischof Anzer trug
den höchsten chinesischen Orden und bie OrdensauSzeich -
nungen der ersten deutschen Bundesfürsten auf
der Brust , der preußische Gesandte drückte ihm sterbend
die Augen zu — aber auch für ihn war kein Platz
im Lande Baden ! !

Warum ? Bischof v . Anzer war Ordensmann
und deshalb wurde auch gegen ihn daS
badische Klostergesetz nur in verneinendem Sinne
geübt . Auch ihm wäre es bei uns nicht gestattet ge¬
wesen, ohne Anzeige beim Bezirksamt eine Kanzel zu
besteigen , noch viel weniger wäre ihm die Gründung
eines Missionshauses oder einer klösterlichen Nieder¬
lassung zur Ausbildung von Missionaren möglich ge¬
wesen . Im protestantischen Preußen hat die MissionS -
gefellschast von Steyl , welcher Bischof Anzer angehörte ,
bereits zwei große Missionsanstalten ge¬
gründet , die Gründung einer derartigen
Niederlassung in Laden würde aberbekannt -
lich nach Meinung unserer Klosterstürmer
die Grundfesten deS badischen Staates er¬
schüttern ! !

Es reicht nicht mehr im Haushalt
des badischen Staates .

Was unmittelbar nach den Wahlen in sogenannter
offiziöser Form bekannt gegeben wurde , hat die Re¬
gierung nunmehr dem eben zusammengetretenen
Landtage bekannt gegeben : es soll eine
Steuererhöhung eintreten . Die aus den
bisherigen Einnahmequellen zu erwartenden Sum¬
men reichen bei weitem nicht aus , um die notwendigen
Ausgaben zu bestreiten . Nicht weniger als elf Mil¬
lionen fehlen , um die Ausgaben zu decken, welck>e die
Kammer genehmigen soll . Dazu kommen noch einige
Millionen , welche schon genehmigt sind und als soge¬
nannte 'Kredit -Neste auf die irene Haushaltungs -
Periode 1904 uird 1905 übergehen . Bei uns in Ba¬
den wird der Voranschlag für den Staatshaushalt
nicht wie im Reiche (und auch in der Gemeinde ) auf
je ein Jahr festgesetzt , sondern auf zwei . Eben des¬
wegen kommt die Kammer nicht jedes Jahr zusammen ,
sondern nur alle zwei Jahre , jeweils gegen Ende eines
ungeradeit Jahres . Bekanntlich haben die National -
liberalen seit einem halben Jahrhundert auf alle
mögliche Weise Anteil an der Regierung des Landes
erstrebt . Sie wollten es dahin bringen , daß unser
Land parlamentarisch regiert würde , d . h . daß die
Minister jeweils aus der Mehrheit der Kammer ge -
nominen würden und ihr Amt aufgeben müßten , so¬
bald ein Kammerbeschluß gefaßt ivürde , mit meltfrein
sie nicht einverstanden wären . Vor 34 Jahren - haben
sie den unter dem Namen Offenburgerei bekannten
Krieg gegen den Staatsminister Jolly geführt , weil
derselbe im Aufträge des Großherzogs ein Mini¬
sterium gebildet hakte , ohne ihre Führer (Lainay ,
Eckard , Kiefer , Bluntschli ) dabei tun Rat ztl fragen
und den einen und anderen zu Ministern zu machen .
So bat diese Partei die Rechte des Großherzogs zu
schmälern gesucht . In : innigsten Zusammenhang init
diesen Bestrebungen staird ihr Jahre lairges Bemühen ,
den Staatshaushalt nur auf je ein Jahr festznstellen ,
also die -Kcmtmer jedes Jahr tagen zu lassen . Damit
wollten sie einen noch größeren Einfluß aus die Re -
giermrg gewinnen und ständig geltend machen . Seit
Jahren haben sie es nickst mehr geivagt , mit diesem
Plane hervorzutrelen .

?*it unserem Staatshaushalt werden die Ausgaben
wie die Einnahmen in ordentliche und außerordentliche
unterschieden . Die ordentlichen sind die regelmäßig
und ständig wiederkehreuden , die außerordentlichen
dagegen die vorübergehenden , ob sie min bloß einmal
kommen oder mehrere Male . Die ordentlichen sind
die nalurnötwendige Folge von Gesetzen , die erlasse » ,
von Einrichtungen , die geschaffen werden u . s . w . Sind
diese Ursachen einmal gegeben , so ist gewöhnlich
wenig oder nichts zu sparen . Bezüglich der außer¬
ordentlichen Ausgaben hat Regierung und Volks¬
vertretung mehr Freiheit der Veivegnng . Die Re¬
gierung kann eher den Voranschlag geringer inacheit
und die Volksvertretung nach daran streichen . Allein
in der Mehrzahl der Fälle handelt es sich nur darum ,
ob ein Bedürfnis schon heute befriedigt wird oder erst
morgen . Und häufig kommt man mir in Schaden ,
wenn man eine Ausgabe , der man auf die Dauer nicht
ausweichen kann , auf morgen verspürt , weil sie einem
heute besonders beschwerlich fällt . Auch fehlt es gar
nie an Bedürfnissen , die durch außerordentliche Aus¬
gaben befriedigt werden müssen . Jminer sind solche
vorhanden , deren Befriedigung noch etwas zurückge -
stellt werden niuß . Würde man nun für die eine
Hanshaltungsperiode gar zu viel sparen wollen , so
hätte Man in der andern um so mehr Mühe , ins rich¬

tige Geleise zu kommen . Endlich darf nicht übersehen
werden , daß sehr häufig weite Kreise der Bevölkerung
ein sehr großes Interesse daran haben , ob solche Aus¬
gaben gleich gemacht oder aus eine iinüestiinmle Zu¬
kunft hinausgeschoben werden . Der Staat ist ja der
allergrößte Arbeitgeber , der schon bannt große Vor¬
teile bietet , daß er nicht bankerott wird , nicht zu den
säunngen Zahlern gehört . Ans allen diesen Gründen
muß man dafür sein , daß solche außerordentliche Aus
gäben auch in den Zeiten gemacht werden , in welckjen
es mit der Staatskasse knapp bestellt ist . Das ist jetzt
allerdings in hohem Maße der Fall .

Wir haben in unserem Staatshaushalt den joge -
nannten laufenden Betriebsfond . Derselbe besteht
aus den Geldern , die über den Borairschlag hinaus
eingehe » oder unter dem Voranschlag ausgcgeben wer¬
den Mit dem Kafsenvorrat am Schlüsse eines Rech¬
nungsjahres , nachdem abgezogen ist , was über den
Voranschlag hinails abgegeben werden mußte . Die¬
ser Betriebsfond hat schon wiederholt die Hötw pon
20 Millionen überschritten ; sein höchster Stand war
27 (4 Millionen am Ende des Jahres l89t . Ratürlnks
läßt man ihn nicht ins Ungemessene aitivachjen ; es
stände auch nichts im Wege , destselben in der einen
oder andern Periode ganz aufzu 'brauchen . Wünschens -

'

wert ist das letztere freilich nickst . Eine bestimnste
Summe hat man ihm belassen . WaS über dieselbe
hinaus noch vorhanden war , wurde zur Deckung
außerordentlickjer Ausgaben verivendet . So hat man
sich wiederholt geholfen , ivenn in eine, » Jahre oder
in einer Periode die laufenden Einnahmen nicht ans -
reicbeikd waren , um die Ausgalx 'n zu decket «. Für die
Jabre 1904 und 1905 kann man es aber nickst so ina -

chen, denn - der Betriöbsfond ist ausgebratickst .
In ihrer Erklärmtg zttr Eröfsnttng des Landtages
sagte die Regierung :

„ Die in früheren Budgetpcrioden angesammelteu Be-
triebsüberschüsse sind sehr zusammengcsckmolzen und Iver-
den im laufenden .Fahr völlig aufgezehrt werden . Deck-
nngSmittcl für die anßerordenilichen Bedürfnisse der näch¬
sten Budgetperiode sind daher nicht mehr vorhanden .

"

Das wird natürlich überall sehr unairgenehm em¬
pfunden . Ueber die Ursachen , die diesen unerfreulichen
Zustand herbeige 'führt halwn , sagt die Regiernngs -
Erklärnng :

„In den letztverslossenen Fahren hat das Wirtschafts¬
leben in Deutschland starke Rückschläge erfahren . Die Er¬
werbsverhältnisse weiter Kreise der Bevölkerung ivurden
dadurch ungünstig beeinflußt , imb die Abnahme der Kauf¬
kraft im Inland hat im Zusammenhang mit de » schwier¬
iger gewordene » Ausfuhrverhältnissen der getverblick-en
Tärigkcit schwere Wunden geschlagen . Die Rückwirkung
dieser MrtstchaftSkrisis ans die staatlichen Finanzen ist in
unerfreulicher Weise zutage getreten . Einzelne wichtige
Einnahmequellen des Staates weisen Rückschläge ans , bei
andern vollzieht sich die Zunahme des Erträgnisses ivesent -
tich langsamer als früher . Ilntcr der Eimvirkung dieser un¬
günstigen Allgemeinerschelnuiigen und in Verbindung mit
der starken Vermehrung der ordentlichen Ausgaben und
der sehr reichlichen Ausstattung des außerordentlichen Bich
gets l)aben sich die Rechnnngsabschlüsse der letzten Fahre
unbefriedigend gestaltet .

"

Hier ist ein sehr wichtiges Moment übersehen : d i e
ungeheure Steigerung der Aus¬
gaben .

Vor 24 Jahren betrugen die ordentlichen Ausgaben
nickst die Hälfte unb die außerordentlichen nickst ein
Sechstel von dein , was sie in der letzten Periode be¬
tragen haben .

Es betrugen :
die ordentl . die außerordentl .

Ausgaben Mk. Ausgaben Mk.
in der Periode 1880/81 : 75 12 t 544 3 010 739
in der Periode 1 902/03 : 168 433 892 18 745 575

O Eiu Nikolausgeschenk .
Von W . Wimmer .

lNachdrua verbot »».)

'-Kinder, " sagte die alte Susanne , die Witwe des

/
' ffwächters , welche erst vor wenigen Tagen von

J u' r schweren Krankheit ausgestanden war und noch
. 0/ Schwäche kaut » gehen konnte , „Kinder , ich haoe

Stückchen Holz mehr im Hanse , um für Mittag

r
c 'Siume zu fodjctt . Und es ist auch so kalt hrer .

Mt dock in den Wald und sammelt ein Bündel
? ' N'es Reisig . Da , Hans , trag ' Dn den Strick , um

le dürren Ae sie herunter zu reißen . Nehint nur ja
das dürre Holz , denn Niklas , der alte Waldhüter ,

^ fftoht keinen spaß . Er hat uns noch nicht vergessen ,
der Vater ihn einst wegen Trunkenheit angeben

/ ^hßte . So , behiite Euch Gott ! und kommt nur bald
bieder .

" Die Kinder , von denen das Mädchm erst

„ ,?If . der Knabe neun Jahre als war . Machten sich
N

'l den Weg und verkürzten sich die Zeit mit allerlei
tmuderei . Wie Hans eben einen dürren Ast von
. cker Buche riß , daß es laut krachte , sagte sein Schwe -

^ bchrtt : „Du , Hans , wenn jetzt der Ast von purem
^ eld wäre , da könuten mir und die Mutter doch einen

Sitzen Monat davon leben und dürften uns noch jeden
^ biuttag ein Pfund Fleisch kaufen .

"

- ."Ei , Du dummes Ding ! " rief Hans , in seiner Ar -
innehalkend , „ weißt Dn denn nicht mehr , wie der

Mrer neulich sagte , ein Goldstück , so groß wie ein
Weigroschenstück . habe einen Wert

^
von etwa sechs

Malert, ? Rttit sieh' Dir einmal diesen Ask an ; man
Mite gewiß seine zwettansend Goldstücke daraus ma -

^ it , das wäre « dann zwölftansend Taler . Meinst
jetzt , >.vir könnten uns einen Monat Kartoffel und

Wassersuppe rochen ? "

» .."Dtt lieber Gott !" versetzte Marie mit gefalteten
fanden , „ da brauchte ja die Mutter und wir nicht

auf Stroh zu schlafen , und neue Kleider könttteu

fl
* uns auch kaufen itnd ein Bischen Spielsachen

oendreitt , wie sie die Kinder reickjer Lettte haben .
"

- Ja . ittcb was meinst Du, " sagte Hans , „wie inan

da Bücher kaufen und lernen und etwas Tüchtiges
werden könnte .

" Bei diesen Worten ritz er im Eifer ,
ohne es zu beachten , einen grünen Ast von der Buche
uikd warf ihn zti den andern . Das Wünschen uitd
Bauen von Luftschlössern ging so fort , bis ein hüb¬
sches Häufchen Holz beisammen war und sie sich eben
ansckstckten, es mit dem Stricke in einen Büitdel zu
schnüren , als es im Gebüsche rasckjelte und plötzlich der
alte Waldhüter vor den erschrockenen - Kindern stand .
„Ei , ei ! Ihr kleinen Holzfcevler ! " ries er mit seiner
rauhen Baßstimme , indem er den Knaben kräftig beim
Arm faßte , „ gibt es nicht genug dürres Holz ? Müßt
Ihr auch noch die frischen Aeste abreißen , daß ich Euch
zur Anzeige und in Strafe bringe .

" Ms er aber den
großen Schrecken der armen Kleinen gewahrte , setzte
er freundlich lächelnd hinzu : „Nun , nun ! es ist nicht so
böse gemeint und ich will Euch für diesmal pardo -
liieren . Schnürt nur Euer Bündel ; wir gehen einen
und denselben Weg und Ihr erzählt nrir etwas von
Eurer Mutter und wie es Euch sonst geht .

"

Niklas , der Waldhüter , war heute schlechter Laune .
Er wäre so gern heute , an seinem Namenstage , zu
Hause gebliöben , um das Fstst zu begehen , aber der
Dienst rief ihn und er mußte Folge geben . So war
er denn in den Wald gegangen , hatte die Kinder erst¬
deckt und wollte sie abfassen und seinem Aerger Luft
machen . Hinter dem dichten Gesträuche hatte er aber
dann unbemerkt die Unterhaltung der Kinder be¬
lauscht , er hatte gehört , daß die Mutter krank gewesen
sei . Da schwand sein Aerger und mit Vergnügen be¬
merkte er , daß die Kleinen so gut erzogen waren und
daß besonders der Knabe Lust zum Lernen verrate .
Er hatte seinen Groll gegen den Vater vergessen ; oder
hatte dieser nur in der Einbildung der armen Frau
bestanden . Bald war sein Entschluß gefaßt , sich der
Armen anzunehmen , soviel es in seinen Kräften stand
itnd sein Eiitfluß bei sollen Pe/sonen vernrochte , die
vermöglicher und höher gestellt waren als er . Das
Gespräch mit den Kindern auf dem Heimwege und ein
Besuch bei der kranken Mutter überzeugten ihn
vollends , daß hier die Hilfe am rechten Platz sei.

„sstehmt hier das Paar Wildtauben, " sagte der biedere
Wachmann zur Witwe , „und kocht zum hl . Niklas¬
fest eine Suppe , die Euch wahrlich not tut , denn Ihr
seht so erbärmlich aus , wie die teure Zeit . Euch und
Euren Kindern muß geholfen werden . Hat der alte
Niklas bei seinem mageren Gehalte auch nur wenig
zu geben , so weiß er doch Leuten , die mehr haben , zu
rechter Zeit so ins Genüssen zu reden , daß sie blinke
Taler schwitzen . Also nur getrost ! Zu Sonntag —
da sollt Ihr ein Pfund Fleisch im Topfe haben , wenn
auch der kleine Hans keine goldeiten Aeste ins Haus
gebracht hat . Lebt wohl , Frau ! Bchüt ' Euch Gott ,
Kinder ! Auf Wiedersehen ! " Vergnügt ging er nach
Hause . So war sein Nanteitsfest doch noch schön ge»
worden .

Es gab keinen ausdauernderen Jäger , als den altett
Niklas , wenn es galt , auf dem Anstand oder auf der
Pürsch ein Stück Wild zu erlegen , das gerade zu
irgend einer Festivität eiu Tafelstück liefern sollte ;
aber noch ausdauernder war es , weint es sich darum
handelte , irgend eine men 'schensreuitdliche Absicht iils
Werk zu setzen. So war er auch jetzt unermüdlich ,
den Pfarrer , den Förster und alle reiche Bauern der
Umgegeird für feinen Plan zu gewinnen . Jeder
mußte alllvöchentlich zu einent bestiimnten Beitrage sich
verpflichten , die arme Taglöhnersfami 'lie zu unter¬
stützen , teils um ihr den nötigen Lebensunterhalt zu
verschaffen , teils um die Kinder zu erziehen und sie
etwas lernen zu lassen .

Gottes Segen ruhte auf der edlen Tat , und der alte
Niklas hatte troch die Freude , Hans als tüchtigen
Forstgehilfen beim Förster zu scheu und letzteren als
seinen Schüler in der edlen Wardniatinskunst zu unter -
richteit , und er wischte gar oft eine Freudenträne aus
den lanaen , grauen Augenwimpern , wenn er auf die
kleinen Holz frevler zu sprechen kam .

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft.
— Ausgrabungen in Rom . Wie die „ Jtalie " be¬

richtet , wird tu wenigen Tagen Professor Petersen in

dem Jahrbuch des Kaiserlich deutschen archoologischen
Instituts , römische Abteilung , einen Bericht über die
Ar * 9 »eis Augiistae veröffentlichen . Der hervorragende
Gelehrte nnterwirft die bereits entdeckten Teile des be¬
rühmten Mo umentes einer geiiaucn Betr tchtung , verqteicht
seine Schlüsse mit denen der Professoren PaSqu,

'-, Reisch,
DomaszewSki ) u . a . und legt danach seine Ansichten über
die Aiifstellung mehrerer Bruchstücke dar . Die neiien
Nachforschungen auf dem Forum Rom an um sollen die
Basilika des MaxentiuS , mit der man sich nie nach Ge¬
bühr beschäftigt hat , in Angriff nehmen . Die Nach¬
forschungen , die eben erst begonnen worden sind, haben
schon die Wichtigkeit und den Wert dieses Untcrncbmeiis
dargetan . Ein sehr schönes Pflaster in Marmornioiaik
hal bereits die große Schönheit des Bauwerkes gezeigt.
Ebenso sind bei dieser oberflächlichen Nachforschnng viele
Bruchstücke von Architektur und Dekoration ausgcfundcn
worden , die von großer Bedeutnug sind.

— Verschiedenes . EinVerband der Kunstfreunde
in den Ländern ani Rhein wurde in Düsseldorf ge¬
gründet . Die Versammlung fand statt unter dein Vorsitz
des Regierungspräsidenten a . D . zur Nedöen bei zahl¬
reicher Beteiligung von Künstiern und Kimstfreiinden
von Düsseldorf und answärls . Ter Hauptzweck des
»cneu Verbandes ist, bildende Künstler van hervorragender
Begabung im Leroaiidsgcbiet ( Rheinprovinz , Westfalen ,
Hessen-Nassau , Baden . Rheinhessen , Rheinpfalz,Rcichs -
lande ) in ueeigncl erscheinenden Fällen , durch Ehrenge¬
hälter , Aufträge und Ankäufe in die Lage zu setzen , eine
Zeitlang frei von Sorgen schaffen zu können . Die Ver¬
sammlung stellte einen Aufruf fest , der die Ziele und
die Organisation des Verbandes zur allgemeinen Kenntnis
bringen soll. — Von der nachgctassencn Bibliothek
des verslorbeucii Hofrates Tr . Onno Klopp gelangt
ein Teil zur Vcräiißernng . Der gednicklc Katalog , der
nach de » vom Verstorbenen selbst geführten Verzeichnissen
ausgestellt ist, weift gegen 2000Nnn :mcr » aus . Kalalog
und Aiiskiinfte sind zu erhallen von Herrn Finanzrat
Dr . Wiard Klopp , Wien , dreizehnter Bezirk ( Pcnzi .ig).
Einwan,,gasse Nr . 28 .



Ordentliche und außerordentliche zusammen :
1880 und 1881 : 78 132 283 Mk .
1902 und 1903 : 187 179 467 Mk .

Ist es angesichts solcher Ziffern zu verwundern , daß
es jetzt heißt , wie schon vor zwei Jahren zu besürchten
mar : es reicht nicht mehr ?

Tie Regierung schlägt eine Erhöhung der Steuern
aus Einkommen und Kapital - Rente vor .
Wie es im Einzelnen geplant ist, weiß man noch nicht.
Es wird wohl erst von einer bestimmten Höhe des
Einkommens und der Rente an gemacht werden kön¬
nen . Wenn die Hoffnung der Regierung in Erfüllung
geht , handelt es sich nur um eine Erhöhung für die
kurze Zeit von zwei Jahren . Es heißt in ihrer Er¬
klärung :

„Die Großh . Regierung hofft indessen, daß diese Steuer¬
erhöhung auf die nächste Budgetperiode beschränkt bleibt.

"
Wir glauben nicht, daß es so konunt . Sshr wahr¬

scheinlich wird die Erhöhung bleiben , bis die große
Frage der Steuer -Reform erledigt ist.

(Katholischer Volksbote .)

Deutschland.
Berlin , 4. Dezember .

^ Der Reichshaushalt für 1904 fordert
2,460,735,004 M . Ausgaben und schließt mit einem
Defizit von 83,214 .860 M . , wovon die Einzelstaaten
23,714,860 M . an Matrikularbeiträgen aufbringen sollen .
Der Rest von 59,5 Millionen soll durch Anleihen gedeckt
werden und soniit die leidige Pumpwirtschaft weiter
gehen . Ein Geschäftsmann wäre bei einer solchen Wirt¬
schaft in kürzester Zeit bankerott. Der Reichstag muß
deshalb ganz gewaltig den Blaustift ansetzen und von
den Ausgaben streichen, denn so kan« es nicht weiter¬
gehen . 214,7 Millionen sollen als neue Aulehen auf¬
gebracht worden.

88 Die Kommission für Reform des Straf¬
gesetzbuches hüll ani 15. Dezember ihre letzte Sitzung
ab, nachdem sie im Februar zusammengetreten ist und
jeden Monat einmal je eine Woche getagt hatte . Der
Gegenstand dieser letzten Sitzung ist die Aage über das
Hauptverfahren im Strafprozeß . Wie wir von einem
Mitglied« der Kommission erfahren , waren die Be¬
ratungen ungemein eingehend , da nicht uur die neuesten
Reformversuche der andern Kulturstaaleu zum Vergleich
herangezogen wurden , sondern auch die gesamte straf¬
rechtliche Literatur berücksichtigt worden ist. Die drei
Wochen Zwischenpausen waren mit der Durchsicht der
Referate anSgefüllt. In der Kommiffion fitzen neben
richterlichen Beamten auch Parlamentarier , unter diesen
vom Zentrum der Abg . Gröber . Da derselbe infolge
seiner Einberufung in diese Kommission keinen Dienst
am Landgericht tun konnte , wozu ihn »ach un-
serer Kenntnis das Prädikat deS Landgerichtes auf¬
forderte , so richtete die freisinnige und sozialdemokra¬
tische Presse Württembergs heftige Angriffe auf denselben .
Da ist es nun von doppeltem Interesse zu erfahren, daß
die Mitglieder der Kommission, die aus Preußen zuge¬
zogen wurden , über die ganze Zeü , also fett Februar
Urlaub halten, ohne daß sich jemand darüber aufgehalten
hat. Nur im Schwabenland scheint eS einige kleinliche
Geister zu geben , die ein Arbeitspferd gleichzeitig an
zivei Lastwagen spannen wollen.

0 Ein sozialdemokratischer ReichStagSab -
zeordneter wegen Wahlfälschung verurteilt .
Oer sozialdemokratische ReichstagSabgrordnete Herzfcld-
Srrlin hatte am 16. Juni in Rostock, wo er zum Abge¬
ordneten gewählt wurde , abgestimmt und natürlich stch
selber gewählt ; am 25 . Juni «nahm er dann im ersten
Berliner Wahlkreis an der Stichwahl teil, nnd gab seine
Stimme dem Millionär Dr . Arons . Auf Grund des
8 108 des Strafgesetzbuches hatte er sich gestern vor der
Berliner Strafkammer zu verantworten . Der Angeklagte
führte an, daß er in gutem Glauben gehandelt habe, da
er in beiden Städten in den Wahllisten gestanden sei
und auch in Rostock einen Wohnsitz habe , wenn auch
öerlin sein ständiger Wohnsitz sei . Der Staatsanwalt
ieß diese Ansicht nicht gelten , da jeder Deutsche nur an

einem Ort wählen könne ; er beantrage wegen Wahl¬
fälschung in zwei Fällen auf 4 Monate Gefängnis Md
1 Jahr Ehrverlust . Der Gerichtshof erkannte auf Frei¬
sprechung wegen der Abstimmung in Rostock ; aber auf
l4 Tage Gefängnis im Berliner Fall . Die Urteils¬
gründe wendeten sich sehr scharf gegen das Verhalten
des Angeklagten; außer ihm sei noch niemand auf den
Gedanken gekommen , ein mehrfaches Wahlrecht auf Grund
eines mehrfachen Domizils cniszuiiben . Der Angeklagte
habe den Rium , für diese Sache Erfinder zu sein . Der
„Vorwärts " bezeichnet das Urteil als einen Eingriff der
Justiz in die Rechte des Reichstags Md ktindigt an , daß

das Reichsgericht sich mit der Sache zu beschäftigen
habe. Wenn diese echt sozialdemokratische Praxis allge¬
meiner Usus würde , müßte man an den Wahltagen
Extrazüge laufen lassen ; mau denke aber erst an die Ge-
meinderatswahlen ; da könnte in Berlin ein Wähler
10 —20 mal abstimmen, je nach der Zahl seiner Wohnsitze .

— Zum Fall Heckenroth stellt die „Reue West¬
fälische Volkszeitung " fest :

„Es ist unwahr , daß Pfarrer Heckenroth dem Zentrum
irgend welche Versprechungen in schul- oder kirchenpoliti¬
scher Hinsicht gemacht habe . Das Kompromiß mit dem
Zentrum ist lediglich auf der 'Grundlage abgeschlossen wor¬
den, daß ein Konservativer (Heckenroth ) und ein Zentrums¬
mann gewählt werde.

Dagegen ist lvahr, daß Pfarrer Heckenroth schon für die
Reichstagswahl die sämtlichen 6000 Zerrtrumssttmmen hätte
haben können , wenn er sich für Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesetzes hätte aussprechen wollen . Gr hat dies ab¬
gelehnt.

Es ist ferner wahr , daß der nationalliberalen Partei
in Neuwied-Altkirchen bis zum Sonntag , den 1b. v . M .,abends der Weg offen gehalten worden ist , ein Kompromißmit den Konservativen abzuschltetzen , durch welches Hecken¬
roth und ein Nationalliberaler gewählt wäre . Erst nach
wiederholter Ablehnung eines solchen Kompromisses bon -
seiten der Nationalliberalen ist mit dem Zentrum abge¬
schloffen worden.

Es ist aber endlich wahr , daß zwischen der Urwahl und
der Hanptwahl ein führendes Mitglied deS naticmallibe-
ralen Wahlkomitees in Altenkirchen — der Name kann
genannt werden — zweimal bei dem katholischen Pfarrerin Altenkirchen gewesen ist, um demselben ein Kompromiß
zwischen Nationalliberalen und Zentrum dorzuschlaaen,
durch welches neben einem Kandidaten der Nationallibe¬
ralen (Weyerbusch ) ein Zentrumsmann gewählt werden
sollte . Dieser Antrag ist schriftlich im nationallibevalen
Aufträge an den Vorsitzenden deS Zentrumswahlkomitees,
Herrn Reifenrath in Herdorf, gestellt worden. Das Zen¬
trum hat dies Kompromiß abgelehnt. Es ist also den
Nationalliberalen nicht auf Fernhaltung des Zentrums ,
sondern auf Fernhaltung der Konservativen, die ihnen im
Juni in der Stichtvahl ihr Reichstagsmandat gerettet ha¬
ben, angekommen.

"
Der Fall ist wieder einmal äußerst bezeichnend für

die ncitiormlliberdle Doppelzüngigkeit .
— Zum „uttramoutanen Hoteladreßbuch "

schreibt der „Bayer . Kurier " :
„Ein günstige; Zufall weht uns ein bekanntes Kampf¬blatt der Los-bon -Rom-Bewegung. die in München er¬

scheinende „Wartburg "
, auf den Redaktionstisch, welche in

ihrer Nmmuer dom 20 . November eine Einladung erläßt
an die „liebwerten Volks- nnd Glaubensgenossen", dem
„neugcaründeten deutsch- evangelischen Bunde für die Ost¬
mark"' oeitzutreten. „Der Zweck, " heißt es in jenem Auf¬
rufe, „wird angestrebt durch . . . 9 . engen Anschluß aller
Evangelischen und evangelisch Gesinnten ( eiet) in gesell¬
schaftlicher nnd wirtschaftlicher Beziehung.

" Ein Super¬
intendent, sieben lutherische Pfarrer , darunter der Pfarrer
Eckarot von Graz und ein Vikar haben diesen Aufruf unter¬
schrieben . Aus dem Grazer Kirchenboten , der von dem er¬
wähnten Pfarrer Eckhardt herausgegeben wird , läßt sich
aus dom Inseratenteil folgendes Potpourri von Annoncen
zusammenstellen: „Den hochverehrten Glaubensgenossen em¬
pfiehlt sich für Glaserarbetten . . .. Für Werhnachtsein-
käuse empfehle ich den geehrten Gaubensgenoffen Schreib¬
requisiten . . . Für WeihnachtSeinkäufe empfehle ich allen
Glaubensgenossen zum Einkauf von Kakao , Schokolade . .
Eine Glaubensgcuossin empfiehlt lich zur Ausbesserung von
Perserteppichen" u . s . w . Da gibt es also nicht bloß „kon¬
fessionelle Wirtshäuser und Hotels"

, sondern protestan¬
tisches GlaS , Papier , Federhalter , Bleistifte und Tinten¬
fässer , Kakao und Schokolade !"

Natürlich kommt die „Bad . Lairdesztg .
", die kon¬

fessionelle Einseitigkeit überall kabelt, wo sie sie
trifft - wieder einmal zu spät und der evange¬
lische Bund sicht ihr doch so nahe ! -

• Die bayerischen Liberalen haben derzett sehr
schlechte Tage ; selbst ihre besten Freunde verleugnen sie
und sagen ihnen Wahrheiten sir 's Gesicht , welche zwar
die ZentrumSpresse schon dutzcndmal ausgesprochen hat,
aber die von der liberalen Presse immer als unwahr mit
höchster Entrüstung zurückgewiesen wurden . Vielleicht sind
sie nun der Wahrheit zugänglicher, wenn fie aus FremrdeS-
mund stammt. So sagt ihnen der Münchener Korrespon¬
dent des „Berl . Tagbl .

" unverfälscht, daß die bayerischen
Liberalen kein Programm hätten ; es werde nur „impul¬
sive Angenblickspvlitik getrieben" nnd für die Entschei¬
dung sei „in der Regel kein anderer Gestchtspnnkt maß¬
gebend als die Rücksicht auf die Wahlen ."
Solche ungeschminkte Wahrheit wird selten auf den poli-
Üschen Markt gebracht und von der eigenen Partetpreffe
angeboren; sie ist deshalb um so hoher einzuschätzen.
Früher war „die Wahrung der Personalien " d . h. die
Besetzung aller einflußreichen Stellen mit Liberalen der
erste Gnmdsatz ; daß es jetzt die gewöhnlichste Populari -
tätShascherei ist, wußten wir zwar schon lange , aver die
Liberalen haben es stets bestritten. Mm wird künftig¬

hin alle Schritte der bayerischen Liberalen biernach ein-
schätzen müssen und stets zu untersuchen haben , ob die
Easselmann, Wagner und Genosse » nicht als Sand
männer auftreten , um diesen politischen Sand dem Volke
in die Augen zu streuen !

Das Karlsruher Mädchengymuasium .
In folgendem geben wir einem Schulmann Ge¬

legenheit , seine Ansicht über obiges Thema auszu
sprechen. Er schreibt :

In den „Südwestd . Schulbl . ", die bekanntlich in
Karlsruhe herauskommen , wird berichtet , daß das
Karlsruher Mädchengymnasium z . Z . die einzige Er¬
ziehungsanstalt im deuffchen Reiche sei , aus der Abi¬
turientinnen abgehen , die griechischen Unter¬
richt genossen haben und es wird diese Einrichtung
der Stadt als eine große Ruhmestat angerechnet . An
derselben Stelle ist ferner mitgeteilt , daß auch der
Verein „Frauenbildung — Frauenstudium "

, sowie
die Sektion für höhere Mädchenschulen im „Allge¬
meinen deuffchen Lehrerinnenverein " in ihrer Mehr¬
heit das Griechische aus ihrem Gymnasial -Lehrplan
gestrichen häben , daß ferner aus Nützlichkeits-
grürrden , d . h . der Erleichterung wegen , diese Sprache
an allen preußischen Gymnasialkursen fallen gelassen
worden sei . Dieser Tatbestand legt doch die Frage
nahe , ob die Karlsruher Einrichtung wirklich ein so
großer Vorzug sei , oder wenigstens , ob Anlaß sei, auf
die Dauer von dem abzugehen , was nicht bloß die
übrigen deuffchen Länder , sondern gerade auch die an
der Sache selbst am meisten interessierten Kreise für
richtiger und zweckmäßiger halten . Wir meinen aber ,
die Frage stellen, heißt auch sie beantworten : wenn
nicht bloß die anderen Staaten , soirdern auch die be¬
rufensten Vertreter einer höheren - Frauenbildung
gegen die Pflege der zweiten alten Sprache sich aus¬
sprechen, so wäre es wohl am Platze , baldigst den
Lehrplan — im Sinne dieser Vereinfachung
— einer entsprechenden Durchsicht und Aenderung zu
unterziehen .

Die gesamten Verhältnisse dieser in mancher Be¬
ziehung eigenartigen Schule verdienen aber eiirmal
eine Besprechung in der Osffentlichkeit , aus dem
Grunde nämlich , weil sie nicht, wie chenmls , vorwie¬
gend von einem Privatverein , sondern wesentlich
durch - staatliche und st ädtischs Mittel
-Unterbalten wird . Dieselbe umfaßt also 0 Klassen ,
die den Gymnasialkursen Unter III bis Ober I ent¬
sprechen und sich an das siebente Jahr der höheren
Mädchenschule anschließen . Nach dem- letztjährigen
Programm war die Anstalt von zusammen 87
Schülerinnen bmuA (meistens 14— 16 per Klasse, in
Ob . III 20 und in Ob . I 9) : von Liesen waren
84 aus Karlsruhe , 9 sonst aus Baden und 44 aus an -
deren Ländern . Die Sachlage ist nun die , daß wegen
dieser 87 Schülerinnen (wovon die Hälfte Aus¬
länder sind) der ganze Apparat eines sechsklassigen
Gymnasiums (d . h . also mit der entsprechenden An¬
zahl akademisch gebildeter Lehrer , den nöffgen Klassen¬
zimmern , nebst wohl verschiedener! wissenschaftlichen
Sammlungen ) unterhalten werden muß . Leider
stehen uns keine ganz genauen Angaben zu Gebot
über die Kosten , welche die Schule verursacht und über
die Verteilung derselben auf Staat , Gemeinde und
Privaten , sowie über den Betrag der Einnahmen
durch Schulgelder . Sicher ist , daß z . B . die Zahl
der Professoren , seit die Mädchenschule in dieser Weise
erweitert worden fft , dort um wenigstens vier sich

fmehrt hat ; die Schule braucht auch mindestenssechs
assenzintnwr und einige andere Räumlichkeiten , also
viel als ein eigenes , wenn auch kleineres Schul¬

haus .
Es fräat sich nun , ist es gerechtfertigt , daß bei

einer solchen Minderzahl von Schüler -
innen aus Baden (verglichen mit der Gesamt¬
zahl von Mädchen , die höhere Töchtersschulen besuchen)
die Allgemeinheit der steuerzählenden Bürger für die
Kosten herangezogen werde , ob damit nickst geradezu
vcrrechtarffge Zustände rmterstützt werden ? Wie der -
hält es sich denn nur z . B . bezüglich des Unterrichts ?
An den höheren Knabenschulen im ganzen Lande find
Oberklassen mit 30— 35 und mehr Schülern ganz ge-
wöhnlich ; die Prima ist off noch bei 25— 30 Schülern
kombiniert und hier bei einer Anzahl von 23
(14 -ff 9) schon getrennt . Können solche Zustände
als den gewöhnlichen Billiäkeitsrücksichten cnffpre -
chend erachtet werden und fordern sie nicht zu scharfer
Kritik auf ? Wenn jemals , so darf doch gewiß hier
von einem B i l d u n g s l u x u s gesprochen werden .

Es wäre ja von allem nichts zu sagen , wenn die

Literarisches.
Pastor bonns . Zeitschrift für kirchliche Wiffenschaft

und Praxis , heraiisgegebrn von Domkapitular Dr . P .
Einig , Profrffor der Theokvgie in Trier . Mit bi¬
schöflicher Genehmigung . Monatlich erscheint ein Heft
in der Stärke von wenigsten- drei Bogen . Heft 3
erschienen. Preis jährlich 4 Mk. Verlag der Paulinus -
Druckerei (G . m . b . H.) in Trier.

Inhalt des 3 . Heftes pro 1903/1904 : Neuere religiöse
Genossenschaften. (Paul de Chastonay , 3 . J .) — Volksbil¬
dung und Volkswohlfahrt. (Schluß.) (Pfarrer Ludwig Heu -
inann . — Mehr Licht- bilder ! (F .)

* . **
-Welt nnd Haus . Wöchentliches Untcraltungsblatt

mit Bilderschmuck und Kunstbeilagen. Leipzig . 2 . Jahr¬
gang . Hefr 48 erschienen . Preis pro Heft 20 Pfg .

*
* *

Als ein vielverheihendes, in jeder Hinsicht zeitgemäßes
Prachtwerk wurde die von den Profefforen Dr . I . P . Kirsch
uird Dk. Vinzenz Lnksch herausgegebene „Illustrierte
(beschichte der Katholischen Kirche "

(Mün¬
chen , Allgemeine Verlags -Gesellschaft m . b . H„ ca . 25
Lieferungen zu je Mk. 1 .—) gleich bei dem Erscheinen der
l . Lieferung allseits begrüßt .

Besehe» wir uns die zwei ersten Hefte , so
drängt sich uns die Ueberzeugung auf , daß Verfasser und
Verlag dem deutschen Volke eine ebenso glänzend geschrie¬
bene wie vornehm illustrierte katholische
Kirchengeschichte darbicten, die wir rückhaltslos und wärm-
stens empfehlen und von der wir mir wünschen muffen , daß
sie in allc n Kre i sen , gei stlichen wie weltlichenStandes , Eingang finde .

* *
*

Tvnger 's Taschen -Albnm Band 24 . Die Kivder -
klavicrschule von Bungart,Czerny ist im wahrsten Sinne
des Wortes eine Klavierschule für Ki n d c r , eine werwolle
Bereicherung der Unterrichtsivcrke für Klavier . Aufgebani
auf den Czernyschen „ 100 Erholungen " und anderen Wer¬
ken des Altmeisters, ist dieses Werk für das kindliche Alter
klar, verständlich und anregend.

Der Körpergröße deS Kindes entsprechend , erschien die
Schule in dem handlichen Formate der weitverbreiteten
Tongers Taschen -Albums als Band 24 ; 240 Testen Um¬

fang, schön und stark karton. Mk. 1.—. (Verlag von
P . I . Tanger in Köln a . Rh . )

* * *
Die erste « Element « der Wirtschaftslehre von
Dr . Luigi Cossa, Profeffor an der Uniberst-
tät Pavia , nach der deutschen Bearbeitung von Dr .
Moormeister herausgegeben von Dr . Görres ,
Rechtsanwalt in Karlsruhe . Freiburg der
Herder . Preis br. 1.70 Mark .)

Das Büchlein mrthält eine gemeinverständliche Dar¬
stellung der modernsten aller Wiffenschaften , der National¬
ökonomie . Die Darstellung ist knapp nutz klar, das ist ein
Vorzug, den man nicht jedem Lehrbuch der National¬
ökonomie . in der eS so viele umstrittene Fragen und schwan¬
kende Begriffe gibt, nachrühmen kann . Lange wisftnschaft -
liche Diskussionen oder praktische Lösung schiebender Fra¬
gen darf man darin nicht suchen. Dagegen vermag sich
mit Hilfe dieses Leitfadens jeder leicht zu orientieren in
dem weitschichtigen Gebiete der Wirtschastslehre, und eS
wird das Büchlein Lehrern und Lernenden, auch denen, die
ans Selbststudium angewiesen sind , gute Dierfite leisten .
Das angefügte übersichtliche Literaturverzeichrris verdient
besonders hervorgehoben zu toerden . dl .

* *
*

= SchwarzivalVkiuder . Eine Erzählung für die
Mittelstufe von Carola von Ehnatten . Verlag der
Alphonsus-Buchhandlung Münster i. W . Gebunden
80 Pfennig .

Es wird uns von drei Waisenkindern aus Heidelberg
erzählt , die bei ihrem Onkel, einem wohlhabenden Säge -
nrüller im Wieseural bei Basel, eine neue Heimat finden.
Die Erlebniffc der Kinder „ans dem Walde" find anmutig
berichtet.

*
*

*

— Alfred nnd Annie . Eine Erzählung aus der
Rcgierungszeit der Königin Elisabeth von C. März¬
feld. Für die Oberstufe. Verlag der Alphonsus-
Buchhandlung Münster i .W . Gebunden 80 Pfg .

Alfred und Annie sind die Kinder des Grafen Darling -
lon , der seines Glaubens wegen in den Tower eingekerkertivurde. Nach seinem Tode steht die Witwe mit den Kindern
schutzlos da und schwere Drangsale koinmen über sie . Aber
mutig und treu ringen sie sich durch , bis sie sich in Deutsch¬
land , in der Heimat der Mutter , in Sicherheit befinden.

Wanderungen durch das deutsche Land . Heimat¬
kundliche Skizzen für unsere Jugend . Mit Beiträgen
zahlreicher Fachmänner herausgegeben von Prof . Dr . I .
S& Otto Richter (Otto von Golmen.) 2 . Bändchen: Im
Donaugebiete. Von der Rhön bis zur Nordsee . 3 . Bänd¬
chen : Bon der unteren Elbe bis zur böhmischen Grenze.
Von Oberschlesien bis zur Ostsee . Durch die Provinzen
West- und Ostpreußen bis zur russischen Grenze. Mit zahl¬
reichen Abbildungen. Eleg . geb . ö Bändchen 2 Mark.
Carl Flemming , Verlag , A.-G., Glogau .

In ebenso unterhaltender wie unterrichtender Weise
wirb unsere Heranwachsende Jugend mit dm wichtigsten
Sehenswürdigkeiten in Bezug auf Natur und Kunst sowiemtt dm hervorragmdsten Gewerbebetrieben der deutschen
Heimat dadurch bekannt gemacht , daß in unfermr Bater -
lande a 'iSgeführte Wanderungen geschildert werden und
hierbei alles berücksichtigt wird , was an dm einzelnm von
rer Reise berührten Orten allgemeiner Beachtung irgend¬
wie wert erscheint. Die Darstellung ist seffelnd nnd an¬
regend und wird überall durch zahlreiche Abbildungen und
Kartenbeilagen unterstützt. In dem ftüher erschienenen
Bande I wird die Meise von der Nordsee rheinauswärts bis
zum Bodensee behandelt, jedoch bildet dieser Teil ein voll¬
ständig in sich abgeschlossenes Ganze und ist einzeln
käuflich .

— Volksbücherei . Herausgegcben von der 'Verlags¬
buchhandlung „ Styria " in Graz . Nr. 31/33. Eine unsicht¬
bare Kette! Von Zeneüd« Fleuriot . — Nr . 34. Aus Schimpf
und Ernst , und Aus dem Rollwagcnbüchlein. Kurzweilige
Geschichten von Johannes Pauli nnd Jörg Wikram. Mit
10 Bildern . — Nr . 35/36 . Geschichte eines alten Kommiß¬
mantels . Bon Julius Ebersberg . — Preis der Nummer
20 Pfennig .

Wir haben schon bei Beginn dieser Publikation ans die
sehr schätzensioetten Vorzüge der „Volksbücherei " hinge¬
wiesen . Von den inzwischen neu erschienenen Hcstchm
können Wir wiedemm sagen : die Verlagsbuchhandlung
leistet durch die Publikation der „Volksbücherei " der katho¬
lischen -Sache einen ausgezeichneten Dienst. Es wäre sehr
zu wünschen , daß sich vor allem die Geistlichen und Lehr¬
personen die Empfehlung nnd Verbreitung dieser Büchlein
angelegen sein ließen. Die Erzählungen , bezw . Dicht¬
ungen bilden eine sehr gesunde Lektüre für Jung und Alt.

Schute als Vereins - oder Prtvatanstalt beitani >
dann möchte auch Griechisch nach Herzenslust bei
den werden . Im übrigen mehrt sich, beiläufig gsW
die Zahl derjenigen Gebildeten , welche der **tfl ,
sind, daß die dringenden Bedürfnisse der Eiegen^nnd der Neuzeit es nicht mchr erlauben , dem UN „
richt in zwei altm Sprachen einen so ungeheuren ^der kostbaren Jugendzeit zu opfern und die aus .
fahrung wissen, daß durch eingehende Lektüre »
sorgfältiges Studium guter Uebersetzungen (wtt
sie haben ) einer Auswahl aus den griechischen SWii
fern vielfach mehr und besseres für die GeisteSblid"
erreicht wird . Aus diesem Grunde ist z . B . m fl

^ßen (und wie bekannt geworden , nächstens astw
Württemberg ) das Realgymnasium m "n
meisten Fächern dem Gymnasium gleichgestellt j

" ,
übrigens abermals die zuerst ausgestellte Behaupt ?
rechtferffgt urrd die erwähnte Stellungnahme der 9
nannten Vereine und Körperschaften (nämlich g c

„jdas Griechische am Mädchengymnasium ) hinreiai
begründet .

Was darf nun als 'die Folge aller dieser T-arlff
ungen bezeichnet werden ? Es scheint,
streng logisch verfährt , kaum ein anderer
möglich , als der , daß das das Karlsruher Ma ^ .
gymnäsium in seiner jetzigen Gestalt einen ^
gründeten Anspruch aus U n t e r st ü tz u n g "

, .°
öffentlicheMittel nicht erheben kann,
eine

^ für die kleine Zahl seiner b a d i i ® *
Schülerinnen viel zu kostspielige Anstau .^Es wird kaum zu bestreiten sein, daß die
ungen , welche die Stadt B a d e n an ihrer
schule getroffen hat , viel rationeller und Praj *l 'X,
sind. Dort ist durch freie Kurse in Latein und
maffk den Schülerinnen Gelegenheit gegeben , l,

1®
^diesen Fächern auszubilden ; durch weiteres

Studium wird es dayzi den jungen Damen föoji JL
ihnen doch nicht zu viel zugemutet sein, sich zur
Prüfung eines ReaiHymna -siums vorzubereiten ! •
damit die weit genug gehenden Rechte der SlbsiuN
ten solcher Anstalten zu erwerben . Alles erwo^kann wohl gesagt werden , daß Staat und
unter den jetzigen Zeitverhältnissen ihre
nügend erfüllen , wenn sie der sehr kleinen
zahl ^

von Mädchen , die studieren wollen , in
Weise und so weit entgegen kommen ; mehr zu O
langen , ist ein Unrecht gegen andere BevölkenjU»:
kreise. Sollten andere Anschauungen über
bestehen ■— was ja anzunehmen ist — so war^
jedenfalls wünschenswert , wenn sie auch in
Art einmal vor die Oeffentlichkeit treten wurde' '

Vermischte Nachrichten. ^Hd . Berlin , 3 . Dez. Vom Kifchi n ewer
zeh wird gemeldet , daß der Polizeimifseher B l
aussagte , die ausgestellten Truppen hätten in einer
stadt die Plünderungen untefftüht und dafür einen
der Beute erhalten . Der Oberst hatte eine UnteckO
ung eingeleitet, worauf die «Soldaten einen Teil
raubten Sachen Zurückgaben . Ein zweiter Polizeir^

' -
Aufseher Borowitzky sagte tm Gegensatz hierzu
die Juden seien mit Stocken bewaffnetEin Deutscher namens Wedemgyer sah einen Arbc ' ,

||der ein Telegramm schwingend rief : „Von hoher
Befehl ergangen, gegen die Juden los zu gehen ! "

, i
Uck . Berlin , 3. Dez. Ein Röntge n-K o n g

iwrd anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr der Entdeco^der lltöntgen-Strahlen zu Ostern 1906 in Berlin
Anwesenheit Professor Röntgens stattfinden.Hd Posen , 3. Dez . Oberstleutnant Roos 8' j
46 . Infanterie -Regiment aus Posen , der am vergangs ^
ScmiZtasg dem Sergeanten Reichelt anläßlich
Herrenabends des Vereins ehemaliger 46er in Posen- ,der Trunkenheit ohne jede Veranlaffung eine O h r f e ’
gab, hat nach voraufgegangener Tagung des Ehrenn>
heute sein Abschiedsgesuch eingereicht .** Tübingen , 2. Dez. Der wegen Raubmordes
Tode verurteilte Georg Hespeler hat wenige Tag« ^
seiner Hinrichtung folgende A b s ch i e d s b r i e f C.L
schrieben : „Liebe Eltern und Geschwister ! Liobe Ml
ich muß Euch leider den Abschiedsbrief schreiben , da i») sü
gerichtet ^ werde . Ihr müht Euch jetzt an Gott und LAEvangelium halten , da es jetzt zu spät ist und ich
keine Freude mehr bereiten kann auf dieser Welt, ich
nur noch, daß wir unS einst wieder treffen im
und dann eine Freude aneinander haben können . .fL #Mutter , es ist schwer zu sterben , wenn man so viele
auf dem Gewissen hat , wie ich, aber es wurde dem
am Kreuze auch noch vergeben, und ich hoffe , daß ich a.ptnoch zu Gnaden komme . Ich und mein Freund werde » "

jDonnerstag vormittag unser verfehltes Leben leider %
eine traurige Weise enden , ich hoffe nur , daß nrancher
Mensch sich ein Beispiel nehme und einsieht, daß, wen » j
ohne Arbeit durch die Welt kommen will, alles ein traute -
Ende nimmt und das Wort in Erfüllung geht:
gang ist aller Laster Anfang .

" Hätte ich Euern gute» yMahnungen gefolgt, wäre ich auch nicht so weit gekoinws
'L

In einem zweiten Brief heißt es : „Letzte Mahnung rJ (dem zum Tode verurteilten Georg Hespeler am Taĝ
seiner Hinrichtung an alle diejenigen, welche sich aus
wegen befinden. Indem ich hier mein verfehltes
niedeffchreibe , und Euch die Ermahnung erteilen will, G,.
wenn Ihr Euch auf dem Weg « des Lasters und
ganges befindet, daß Ihr Euch bekehrt und von
an Gott glaubet und mit der Hände Arbeit Euer
verdient, ehe es zu spät ist, wie ich leider von mir ,
teilen muß. Ich hoffe, daß Ihr die Worte eines Eter "O
den von ganzem Herren und Ekele beherzigen mögct
Euch ein Beispiel nehniet, auf was für eine traurige
ich mein Leben laffen muh .

"

fünfzehn Millionen .
ackete Kathreiners Malzkaffee kommen jährlich allein
»eutschland zum Verkauf. Diese gewaltige Ziffer

doch Jeden , der aus irgend einem Vorurtell KathreEi
Malzkaffee bis jetzt noch nicht versucht hat , nachdcnw
und aufmerksam machen . Nur ein Konsumarfikel »
wirklich ernwandfterer Beschaffcnheii kann eine derart
große Verbreitung erlangen . Die Hauptvorzüge , den .
Kathreiners Malzkaffee diesen Riesenerfolg verdankt, P . j

Wohlgeschmack und Aroma , ganz ähnlich
ci Bohnenkaffee , Bekömmlichkeit und
nregende Wirkung , ohne die geringsten schädlttva

Folgen.

Für Weihnachten und

Neujahr

liefern wir
in feinster

^ Nusführung .

■^ P ^ X̂ ^
^ Buchdruckerei „ Bödeniü

Karlsruhe $ lldlersttaße 42.
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H . nanrer , Pianolager,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5,

empfiehlt erstklassige

Flügel und Pianinos

Hllmomms

von Berdnx , Fourich , Bfinlsoh , Schledmayer ,
Schwächten , Pleyel , Pari », u . A , sowie ge¬
diegene Mittel - und billige Fabrikate von

Mk . 4L0 an .
von Aasan L llamUn
Llndolm , Manborg, ,

Sohiedmayer
von Mk . 80 an.

R«8l>krkoffk «k SrSße »ild Srdikzenhrit Lrr
Auswahl, langjShrige Garantie .

— Coalantk -anftige - rdia-nngr«. —
Pianos «nd Harmoniums zur Miete .

M Mauostimmeu , sowie Reparaturen werden unter Zusicherung gc-
meqener, fachmännischer Ausführung übernommen .

zu

H . Bnpple .
Zlhrmacher,

tsiserßraße 215, Gngang Karlstraße,
empfiehlt zu

paffenden Weihnachtsgeschenken
sein großes Lager in

gotdenm und jMernen Taschenuhren,
Wegulateuren ,Stand- undWanduhren,

Ketten und Httnge,
in allen Sorten

außergewöhnlich billigen Preisen .
Zwei Jahre Garantie I

aller Arten Bilder

liefert in bekannt bester Ausführung
"bllllSSt

Fz . Otto Schwarz
Kaiserstrasse 136 oder Passage 26 .

Eigene Fabrikation moderner Rahmen aus echten und
imitierten Hölzern mit Maschinen - und Motorbetrieb, sowie

verzierte aus Vergolder-Stuckmasse.
Mehrfach prämiiert . Telephon 1407.

Suppen mit der
nebenstehenden Krruzstrrn -

Schutzmarke
Besser als alle ähnlichen Produkte zur schnellsten
und bequemsten Zubereitung vorzüglicher Suppen , flil

_ Ein Würfel für 2 gute Teller kostet nur Pw -
— fi Ml«

Stabt ölldmistlilt sViklordtblld ).
Kneabteilung .

von morgens 8—1 Uhr und nachmittags von 1l 2 ft
bis 8 Uhr , sowie Sonntags nnr morgens von 8 —1 Nyr .

8ür Damen Vorbehalten jeden Wochentag von vormittags
9—11 Uhr und nachmittags von Uhr .

Es kommen zur Abgabe : Halbbäder , Sitz- und Fußbäder ,
öouchen aller Art , kalte Abreibungen , Wickelungen,
Dampftastenbäder , Solbäder , kohlensaure Bader und

eleftrifche Wafserbäder .
Allgemeine und lokale Massage durch speziellausgebildetes Personal.
Behandlung mit dem pneumat . Apparat zur Einatmung ver¬

dichteter Luft und Ausatmung in verdünnte Lust . ^
Besonders aufmerksam machen wir noch auf die

?'it Rappenauer Badesalz und Krenznacher Mutter¬
lauge und auf die aromatischen Fichtennadel -Extraktbader ,
welche zu der allgemeinen Badezeit an Herren und Tanten abgegeben

werden.

0010

Photographisches Atelier

Damen - Confection .
Tür den 0 lhttNchts - d

*
tkllls habe ich auSgekegt:

duIUO Partie Jac ^uets zu Mark 4.50 . 6, 8, 10 , früherer Preis 8, 10. 12, 14 Mark.

Eine Partie SaCCOS, halbankiegend. & Mk. s, 12, li», 18, früherer Preis 14, 13 22, SO Mk.
Eine Partie feiner Saeees "" ^ ° «°'E°tt M^ L4. »«

^
8s. ^ -«rPr-i, |

Eine Partie schwarze n . Oolfcapes l
Eine Partie Kindexjäckchen zurückgefetzi t

Kostüme, Kostümröcke, Blousen «« 25 °
|0 Rabatt.

B . Cohen ,Karlsruhe
Kaiser - und Lammstraßen - Ecke.

Karlsruhe

Kaiser - und Lammstraßeu - Ecke.

^
Grösstes SpezialgesoliÄft für Damen - Confeotlon .

Emil Bürkel *
48 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstrabe 48 ,

Weißwaren - und Ausstattnngsgeschäft.
kernen - und BaumwoIIwaren,

Beitfedern , Dannen , Roßhaare , Wolle .

AllftrtiMg sott Sette« unb Wüsche.
Lieferung ganzer Ausstattungen.

Weihnachts-Ausstellung
Spielwaren und Kalanteriewaren.

Hiermit erlaube ich mir , z« geneigtem Besuch
ergebenst einzuladen . Wie seit Fahren bekannt,

» bin ich bemüht, das Beste zu bieten .

Große Auswahl, das Neueste und
Gediegenste zu billigsten Meisen

6 . varbrscht ,
Inhaber : Carl Voll, Kaiserstratze

198/195 ,

Anton ffimmelsbach ,
Karlsruhe , Werderstrasse 7 & 9,

Parquet - u . Fournierfabrik , Hobelwerk u . Holzhandlung ,
empfiehlt als Spezialität :

Elchen - und Huchen parquet ,
ktinstl . getrocknete Pitch -pine , schwedische Riemen ,

Tannenriemen mit aufr. Jahren,
rohe and schwarz gebeizte Birnbanmsägefourniere ,
sowie gedämpftes nnd ungedämpftes Birnbanmholz

in allen Dimensionen .

Stets grosses Lager in trockenem Brennholz, Bündel-,
Schwarten - und Parquetabfallholz .

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

K .olossalrundgemAlde :
Die Schlacht Sei Mlliers, 3«. Uaoemfifr 1870.

Diorama :
Die Erstürmung der Hakuforts .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 136

( Friedrichsbad ) .

A. Lindenlaub, Kürschner,
191 Kaiserstrasse, Karlsruhe , Telephon 1846.

Grosses Lager aller

Pelzwaren .
Neuheiten in

Pelzstolas , Pelzkragen , Pelzbaretts , Pelzmnffen , Pelz¬
jacketts , Pelzmänteln für Damen und Herren .

Antobilistenpelze , Pelzvorlagen und Pelzdecken .
Neuanfertigungen und Umänderungen in eigener Werkstätte . (

zwischen Herren - und Waldstraße .

Wetterfeste
^ eCexinen

Winter-Qualität
schn-aMa « 12 . 75 M
Ia schmre« Gtbirgs-Lodeu 15 .75 Mk.

120— 125 cm lang.

Spezial - Haus für Herrenmoden .

Josef Goldfarb.
Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Bei Bestellungen genügt Brustmaß in cm.

Kataloge gratis und franko.

Dazu paffende Loden -Hüte
1 .75 . » .»5 , » .45 Mk.

( » ehr . Klein , Karlsruhe
Durlacherstr . 97/99 . Telefon 1722 .

Grösstes Lager fertiger Bettten, Bettstellen und
Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos ,

Kommoden, Bettfedern ,
Rosshaare .

Uebernahme
ganzer Ausstenern .

Ständige Ausstattung von
Schlaf - , Wohn- und

Speisezimmer -Einrichtungen .
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise .
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzoit gerne gestattet .
Kostenvoranschläge gratis .

Ä. Franstskushass , Kleinkinderschule, GreuMch 7.
Jedes Kinderherz freut fich , am heUigen WeihnachtSfefie mit einer Gabe

bedacht zu werden. Darum wenden fich unsere Kinder , wie früher , so auch dieses
Jahr vertrauensvoll an alle Freunde und Wohltäter der Anstalt mit der Bitte
um WeihnachtSgabrn , mit dem kindlichen Versprechen, aller Wohltäter im Gebete
gedenken zu wollen.

Zuwendungen von Geld , bezw. Kleidungsstücken , Spielsachen , werden mit
Dank entgegengenommen bei hochw. Herrn Geistl . Rat nnd Stadtdekan Knörzer ,
hochw . Herrn Pfarrkurat Link , Schillerstr . 14, Frau OberrechmmgSrat Burger ,
Biktoriastraße 16, Frau Kaufmann Dob ! er , Erbprinzenstraße 20, Herrn Kauf¬
mann Dorer , Erbprinzenstraße 19 , Herrn GlaSgraveur Flink » Herrenstraße58 .
Frau Haug , Jollysttaßr 20 , Herrn StadtpfarrmeSner Kaiser , StändehanS -
straße 14 , Fran Domänenrat Kreutz , Hirschstraße 38 , Fräulein Kr eitler ,
Augustastraße 16, Fräulein Orff , Karlstraße38 , Frau Reuter , Larlstraße96 ,
Frau Geh . RegierungSrat Schmidt , Stephanienstraße 36 , Frau Zeichenlehrer
Schick , Kaiserstraßr 24 , Fran Schm ich . Sophirnstraß « 51.

Karlsruhe 1903 . Die Oberin .

St . Josefshaus , Lniseustr . 29 .
Herzliche Bitte um Weihuachtsstaben.

Weihnachten , das Fest der Freude , der Tag der Sehnsucht für die Kinder
und die armen Mitmenschen naht heran . DaS SH . Josefshaus wendet fich
darum auch in diesem Jahre vertrauensvoll und bittend an die Men Wohltäter .
Sehr viele Kinder , meist arme , unsere (während dieser Zeit im Asyle wrlrnden )
Dienstmädchen und unser ganze? HauS , daS sich dem Dienste der Armen widmet,
bitten um deS lieben Jesuskindes willen , recht herzlich um milde Gaben .

Gütige Gaben nehmen entgegen ; hochw. Herr Geistl . Rat und Stadtdekan
Knärzer ; hochw. Herr Stadtpfarrer Brettle ; Herr Stadtmeßner Kaiser ;
Frl . Dorer , Erbprinzenstr . 19 ; Frau Buchbinder Dobler , Grbprinzcnstr , 20 ;
Frau Kanzleiassistent Reff Witwe , Marienstr . 12 ; Frau Revisor Döbele ,
Mnterstr . 36 ; Frau FabrikantHtmmelSbach , Werdrrstr . 7 ; Frau Drinne -

berg , Glasmalerei , Schützenstr . 7, und die Oberin deS St . JofrfShanfeS .
Karlsruhe , 1903 .

Fuldaer Bomfatms-Kalender,
mmm gediegenster VolMaleuder mmm

mit prächtigem Farbendruckbild und Wandkalender L Stück 38 Mg .
zu haben bei der

Krpedttiorr des „ Mad . AeoSachters - .
NB . Unsere Zeitungsträger nehmen ebenfalls Bestellungenentgegen .

1
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Ir» Vereins vom hl .EarlSorroiuäns,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
Herrenstraße 23 , 2 . Stock, 1 ' /, —3 Uhr.

Ltebfrauenpsarrei :
NowackSanlage 19, 11—12 Uhr.

BernharduSpfarrei :
Rudolfstraße 21 . 11 - 12 Uhr.

St . Bonifatiuspsarrei :
Grenzstrabe 7 . 11—12 Uhr .

St . Peter » und PaulSpfarrri :
Rheinstratze 3, 11- 12 und 2 ' /, - 4 Uhr.
Durlach : Pfarrhaus , 10-/. - 11' /. Uhr .

Die HejeAchaft Mariens
bi '^ t um Hilfe bet der Missionierung
de. oeutschen Südsee -Jnseln Samoa und
Salomonen . — Maria vergilt alles !

Als Mitglied des 3. Ordens Mariä
wie als Wohltäter kann Jeder an den
Werken und Verdiensten der großen Ge¬
sellschaft sich beteiligen .

Man adresstcre : Missionshaus Sk .
Jofek , Meppen in Hanover .

Wndn -Vttsleigkm«-.
In der Wochevom 18. bis 22 . Jan . 1904

versteigern wir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis Lit . H
Hr . 5000 .

Eine Erneuerung derselben kann noch
bis zum 16. Dezember d . I . stattfinden .

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1903.

Ztidtlsche Spar - nnk
ImialUxi.

Rothe kJ Stern AJ Liniv
Bo |ttlampfer von

Antwerpen

Möbelfabrik und Lager
Pottiez Schroff ,

IVerderstrastc 57 ,
8 empfiehlt sein großes Lager in
I allen Sorten Kasten - und Polster -
| ] möbeln , >vetteu , Spiegeln
8 Stiililen , Bcttfedern lc.
« Infolge eigener Fabrikation und
i] großer , vorlheilhafter Einkäufe
8 streng , reell und billig .
» Koinplette Aussteuern in jeder
8 Preislage finde» besondere Be-"s rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Teilzahlung nach Uebereinkunft .
Aufarbeitcnvo » Polstermöbelnbei

^ billigster Berechnung .

Grosse Lager
I feine mul feinste echte

Bordeaux-Weine,
sorgfältig gepflegt , mit langem
Klaschenlager , darunter hochfeine
Schlossgewächse ,

empfiehlt

| Max Hamburger ,
30 Krouenstrasse 30

und
184 » Kaiserstrasse 184 a

Cuänselebern
werden fortwährend an gekauft

Erbpriuzeustratze 81 , 2. Stack .

Ludwig Bertsch, Hofjiiweiier ,
Kaiserstrasse 165 Karlsruhe Telephon 1478

empfiehlt

Ringe mit Brillanten,
Ringe mit FarBsteinen ui Perlen

in herrorragei .d feiner , grosser Auswahl und jeder Preislage .

Prima Steine .
Werkstätte im Hause . Prämiiert : Chicago , Strassburg, Paris.

Bel Answahlgendangen nach auswärts Preisangabe nnd
Referenzen erbeten .

Auskunft erthellch?
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Uichard Graebener , Herren¬
strasse >7 , Ecke Kaiserstr ., Karlsruhe .

Die

Huttenkrenz-
Branerei

versendet
ihr anerkannt vorzügliches

Flaschen - Bier,
Münchener und Pilsener Fagon,

i„ Bratsrei -Alllii
durch die bestehenden Filialen
und , wenn nicht zu haben, dibekt

billigst
bei reellster und pünktlichster

Bedienung.
Wiederverkäufer werdengesucht .

den Sonntagen ?or f eiBnacliten Bis 6 Ulr geöffnet,

Maschinenfabrikm L . Nagel a,g.
KLarlsrutie

liefert als Spezialität

Pneumatische
Spänetransport -Anlagen

Holztrocken-Anlagen
Ventilations- u . Heizungs-

Anlagen
Exhaustoren

Ventilatoren.

* Weihnachts -Ausstellung . *

Lager religiöser Gegenstände s
Jakob Dorer

19 Erbprmftnstraße Karlsruhe Erbprinsknstraste 19
empfiehlt sein« billigste Bezugsquelle in

Käng -, Steh- und Kotd -Kreuzen
mit Kkassturz.

Keittgettfigure « und Krippe « in jeder Größe, Gebetbücher,
Magnificate, Hoffine, Keirigenkegeude«, ILetrachtungsöücher»

Leuchter, Weihkeffek, rekig . Medaillen, Wroschen und
ZiosenKränze.

Religiöse Rilder mit und ohne Rahmen .
Ferner : Ariefpapiere in Caffetten, Schreiöwaren , Leder¬
ware« , Spiele, Krzähtuugsvücher u . s. w. in größter Auswahl

zu den billigsten Preisen.

m .%
D6tau und Engros

Leopold Kölsch
Weiss L Kölsch Detail

211 Kaiserstrasse 211
KARLSRUHE .

Gegr. 1844.

Anstalten und Vereine
erhalten Extra- Rabatt

Wie alljährlich ln besonderer Abteilung
der Verkaufsräume

Weihnachts -Verkauf
billiger solider

Wollwaren
und Tricotagen

zu

Engros-Preisen.
Partien

Hemden, Hosen, Jacken , Westen , Socken , Hand¬
schuhe , Tachentttcher , Strümpfe , Hauben , Mützen ,
Echarpes , Tücher , Shawls , Unterröcke , Kleider

. . liegen zum Verkante auf. =

MB El

S Julius Hceck, IMnljanMuttg,0
©

Die erste und beste
Karlsruher Puppenklinik zum

„Puppendoktor“
heilt alle kranken und verwundeten Puppen
rasch und billig in eigener Werkstätte .

Allergrösste Auswahl in sämtlichen Ersatzteilen , Köpfe,
Körper, Arme, Beine etc . Perücken aus echten und Angora-
Haaren ; Pnppen - Garderobe , Kleider , Wäsche , Hüte,
Schuhe und Strümpfe. I

Grosses Lager fertiger Puppen von den einfachsten )
bis feinsten in jeder Ausführung. Cellnloid-Pnppen-Köpfe,Arme nnd Hände. Lanfpnppen von <5 Pfg . an.

Aufträge von Auswärts werden prompt erledigt .
Grösste Leistungsfähigkeit . Reelleste Bedienung.

0

Kriegstrasse 0 0 Teleplion 74
Hauptniederlage mit glasweihem Ausschank Waldftr . 41

Ecke der Kaiserstrabe , gegenüber der neuen Hof - Apotheke
empfiehlt sein großes Lager in- und ausländischer

Weine, keiner Liqueure nnd Pnnschessenzen :
Iiadische , Master , Mälzer, Rhein - und Moselweine .
Fischweine weiß von 55 und rotß von 7V H'sg. per Flasche an.
Murgunder- und Aiordeaurweine von M . 1.— per Flasche bis zu den

feinsten Sorten.
Griechische Meine , Malaga , Sherry , Portwein , Mermouth, Fokayer,

direkt importirt .
Deutsche Schaumweine :

Kaiserblume , Gebr. Hoehl , Burgeff, Math . Müller, Kupferberg, Oppmann,
Henkell, Kaiserperle der Sektkellerei Wachenheim .

Eigene gesetzlich geschützte Marken :
Markgräfler Schaumwein und Markgraf ßaöinei.

Victor Gllquot —Reims -Eltville und E. Mercier—Epernay -Luxemburg .
Franzö §inehe Champagner :

Heidsieck Monopole und Moet & Cbandon.
Kirsch - und Zwetschgenwasser, Kognac, Alum , Arac , Whisky.

„ voornkaat-Genever"
, hochfeiner Wachholder rc.

Aaßweiu«, «riß und roih, von 45 und 50 Pfg. per Liter ab meinen Patentkellern in
Fässern von 20 Liter an oder in Literflaschen abgefüllt.

Wordeaur- und Südweine direkt av ^ rodukttonsort zu Originalpreisen oder ab Zoll¬
keller hier.

0
0
0
0
©
0
0
0
0
0
0

’*

len« j - - r/ '
Schnnllevl
sowohl in modernen , eleganten , als auch in
bequemen, naturgemäßen Formen für Herren

Damen nnd Kinder
empfiehlt im Alleinverkauf

Ist. Freyheit ,
117 Kaiserffraße 117 .

Telephon 1271 .
ttrprntsccn ntrits schnell «ad
[ ii killigIhn Preise» aiis &f fiiljrl.

l Stiefel,

"
ör eigenes FaBriffat

t Regenschirme
in reicher Auswahl tntb in nur bester
Ware und solidester Arbeit empfiehlt ,
weil keine Ladenmiete, zu den billigsten
Preisen

Val . Reinhart ,
Herrenstraße 16 , 2 . Stock.

Haushälterin .
Fräulein , 40 Jahre alt , tüchtig i"

Küche und Haushalt , wünscht Verhältnisse
Haider auf 1 . April 1904 ihre Stellung
zu ändern , und sucht , gestützt auf
Zeugnisse, Stelle zu einzelnem Herr",
am liebsten zu einem Geistlichen . Offer¬
ten beliebe man unter lir . 3 5 an d >«
Expedition dieses Blattes einzusendeii-

» Sg a & iB ggBggaeSIBSgSg

Reparieren und Ueberziehen
schnell und pünktlich.

S Hötel-Restaurant Cafe Nowack . f
m Sri. 1481. Katholisches Vereinshaus . Tel . 1481 . ü
Ii (Ettlingerstraße , gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhallc .) fi

Gediegen ansaestattete Fremdenzimmer . Neu hcrgcrichtcte Re - 1«
staurationS - Lokale . Guter MittagStisch . Vorzügliche Küche . Reine Weine , w

Ö . von ScldencckschcS Bier. Verschiedene große und kleine Säle für
nS- nnd Familienfeste . Billard . Gartenwirtschaft . Aj

Verantwortlich :
Für Sen politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachricisten u . Gerichtssaal.'

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, Inserate uudNcklamcn-'

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien'
gesellscyast „Badenia " inKarlsrUye.

Adlerstraße 42.
HeinrichVogel , Direktor .
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